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Zur Ausbreitung der Nordfledermaus, Eptesicus nilssonii 

(Keyserling & Blasius, 1839), im südwestfälischen Bergland 

Von REINALD SKIBA, Wuppertal 

Mit 3 Abbildungen 

E i n l e i t u n g  u n d  
F r a g e s t e l l u n g  

Änderungen der Siedlungsdichte und des Ver
breitungsareals von Fledermäusen sind wegen 
ihrer heimlichen Lebensweise nur schwer fest
stellbar. Derartige Aussagen beschränkten sich 
bisher größtenteils auf subjektive Wahrnehmun
gen, Zufallsfunde von verunglückten, kranken 
oder toten Tieren und auf quantitative Daten 
über die Anzahl der Fledermäuse bestimmter 
Arten in den Sommer- und Winterquartieren. 
Inzwischen hat es der Fortschritt der Technik 
ermöglicht, Veränderungen der Siedlungsdichte 
und der Arealgrenzen von bestimmten Fleder
mausarten mit Hilfe von Ultraschalldetektoren 
nachzuweisen. In den folgenden Ausführungen 
soll versucht werden, einen solchen Nachweis 
für Vorkommen der Nordfledermaus, Eptesicus 

nilssonii, zu erbringen. 

M a t e r i a l  u n d  M e t h o d e  

Übereinstimmung besteht im Schrifttum dar
über, daß die Nordfledermaus im Gegensatz zu 
vielen anderen Fledermausarten in den letzten 
Jahrzehnten ihre Bestände im wesentlichen er
halten (u.a. SKIBA 1986a, 1 989; TREss 1994) 
oder vergrößern (GAISLER 1 975; MOEscHLER, 
BLANT & LEUZINGER 1 986) konnte. Die zahlrei
chen Nachweise der letzten Jahre vor allen in 
deutschen Mittelgebirgen lassen die Frage auf
kommen, ob es sich um Neubesiedlungen oder 
bisher übersehene Vorkommen handelt. Wäh
rend im Schwarzwald die Beobachtungen der 
Nordfledermaus daraufhindeuten, daß die Vor
kommen jahrzehntelang übersehen wurden 
(SKIBA 1 990), konnte im Hochharz in Tortbaus 
eine eng begrenzte Neubesiedlung nachgewie
sen werden (SKIBA 1 990a). Ungeklärt blieb aber, 

ob die Nordfledermaus heute auch größere Ge
biete neu besiedelt. V EITH ( 1 987) vermutet eine 
Einwanderung in den mittel- und süddeutschen 
Raum. Ein exakter Nachweis für diese Annah
me konnte jedoch bisher nicht erbracht werden. 
Zumindest für den Hunsrück hält WEIS HAAR 

( 1 989) die Annahme einer rezenten Einwande
rung für gewagt. Auch SCHLAPP & GEIGER ( 1 990) 
neigen zu der Auffassung, daß ihre Funde in 
Mittelfranken "mehr als Indiz für eine dauer
hafte Besiedlung des Gebiets denn als Hinweis 
auf eine sich in Ausbreitungswellen vollzie
hende Neubesiedlung (VEITH 1 987) anzuse
hen" seien. 

Im südwestfälischen Bergland bot sich nun
mehr an Hand günstiger Umstände die Gele
genheit zu klären, ob dort Vorkommen der 
Nordfledermaus übersehen wurden oder das 
Gebiet neu besiedelt wurde bzw. wird. Dort 
wurde die Nordfledermaus erstmals am 2.1. 1 973 
von H. VIERHAUS (briefl.) überwinternd in der 
Veledahöhle (420 m NN) südlich von Velmede 
zwischen Meschede und Brilon nachgewiesen. 
Ein dort am 28.1. 1 973 beringtes Individuum 
wurde am 26.111. 1 980 am selben Ort erneut 
festgestellt (VIERHAUS & FELDMANN 1 980). In 
dieser Höhle wurden in der Folgezeit, aller
dings nicht regelmäßig in jedem Jahr, I oder 2, 
im Winter 1 992/93 sogar 4 Individuen beob
achtet (VIERHAUS 1 979, 1 984 u. briefl.). Diese 
Nachweise der Nordfledermaus waren überra
schend, da bei vorausgegangenen zwanzigjäh
rigen Kontrollen in westfälischen Winterquar
tieren durch FELDMANN ( 1 973, 1 974) keine Nord
fledermaus festgestellt wurde. Auch das rezen
te Knochenmaterial von 74 der Art nach be
stimmten Fledermäusen in der Veledahöhle 
ergab keinen Hinweis auf eine Nordfledermaus 
(VIERHAUS 1 979). Inzwischen wurden seit 1 985 
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vereinzelte Überwinterungen auch in Stollen 
bei Olsberg und Antfeld von H. VIERHAUS und 
R. MENGELERS (briefl.) festgestellt. Außerdem 
wurde am 2 1 .1. 1 986 eine Nordfledermaus tot in 
Nuttlar gefunden (H. VIERHAUS briefl.). Wäh
rend VIERHAUS ( 1 979) zunächst eine Neuan
siedlung vermutete, ließ er es in einer späteren 
Veröffentlichung ( 1 984) offen, "ob die Anwe
senheit der Nordfledermäuse auf eine Ansied
lung in jüngster Zeit zurückzuführen ist, oder 
ob sie, einem sehr lokalen Faunenelement zu
gehörig, sich früher der Beobachtung entziehen 
konnten." 

Die Funde in der Veledahöhle veranlaßten 
daher den Verfasser, das Umfeld in den Som
mern 1 984 - 1 986 entlang der Linie Meschede 
- Olsberg - Brilon - Hoppecke etwa 10 km nörd
lich und bis zu den südlich gelegenen größten 
Höhen des Rothaargebirges einschließlich Win
terberg und Umgebung in mehreren Nächten 
mit dem Ultraschalldetektor QMC S 200 nach 
Vorkommen der Nordfledermaus abzusuchen. 
Nachgewiesen werden konnten insgesamt 8 In
dividuen der Nordfledermaus in Antfeld, Big
ge, Brilon-Wald, Olsberg und Velmede (SKIBA 

1 986). Diese Nachweise ließen sich etwa am 
gleichen Ort mehrfach bestätigen. Außer die
sen Funden gelang in den Tälern der nördlich 
vom Rothaargebirge gelegenen Flüsse Henne, 
Valme, Elpe, Neger, Ruhr, Hoppecke (mit Aus
nahme von Brilon-Wald) und Diemel sowie im 
gesamten Oberlauf der Lenne und auch im 
Grenzgebiet zum Bergischen Land in den 80er 
Jahren trotz gründlicher Absuche kein Nach
weis der Nordfledermaus. 

Anläßlich einer Untersuchung der Fleder
mausvorkommen im Wittgensteiner Land wur
de am 9. VII. 1 984 an einer Brücke über die Eder 
in Beddelhausen (350 m NN) eine ständig ja
gende Nordfledermaus mittels Ultraschalldetek
tor festgestellt (SKIBA & BELl 1 985). Der Fund
punkt liegt etwa 40 km südlich des Fundes in 
der Veledahöhle. Dieser Nachweis veranlaßte 
den Verfasser, das gesamte Umfeld vom Witt
gensteiner Land bis zum Rothaargebirge ein
schließlich Medebach, Winterberg und Züschen 
1 984 bis 1 986 ebenfalls auf Vorkommen der 
Nordfledermaus zu untersuchen. Es gelang we
der die Bestätigung des Fundes in Beddelhausen 
noch ein anderer Nachweis einer Nordfleder-

maus. Auch die vom Bund für Naturschutz und 
Vogelkunde Siegerland-Wittgenstein e.V. im 
dortigen Gebiet durchgeführten zahlreichen 
Stollen-und Höhlenkontrollen ergaben bis heute 
keinen Nachweis der Nordfledermaus (BELl 
1990 u. briefl .). So scheint es sich bei dem Fund 
in Beddelhausen um ein wanderndes Einzel
individuum gehandelt zu haben. 

Zwischen Veledahöhle und Beddelhausen 
liegt das südwestfälische Bergland mit dem 
Rothaargebirge, dessen Erhebungen die 800 m
Grenze knapp überschreiten (vgl. Abb. 1 ) .  Ge
messen an den vorwiegend boreoalpinen Habi
tatansprüchen der Nordfledermaus, die u.a. aus 
dem Harz und dem Schwarzwald bekannt sind 
(SKIBA 1 986a, 1 990), ist das südwestfälische 
Bergland mit seinen tiefen Tälern als Lebens
raum für die Art sehr geeignet. Es lag die Ver
mutung nahe, daß die Siedlungsdichte des sich 
von Velmede bis Brilon-Wald erstreckenden 
Vorkommens der Nordfledermaus zunehmen 
und hiervon ausgehend das Gebiet in Rich
tung der Höhen des Rothaargebietes besiedelt 
würde. 

D u r c h f ü h r u n g  
u n d  E r g e b n i s  

In den Jahren nach 1 986 wurden zunächst gele
gentlich das Gebiet der bekannten Vorkommen 
der Nordfledermaus und die nähere und weitere 
Umgebung kontrolliert. 1 996 bis 1 998 wurde 
das gesamte höffige Gebiet des südwestfälischen 
Berglandes (vgl. Abb. 1 )  bei günstigen Wetter
lagen mehrfach in vollen Nächten abgesucht. 
Die erfahrungsgemäß typischen Jagdhabitate, 
Quecksilberdampf (HQL)- Lampen oder ähnli
che Lampentypen, Teiche, Waldränder, fluß
läufe usw., wurden mit dem Auto befahren oder 
zu Fuß begangen. Für die Untersuchung wur
den die Ultraschalldetektoren Pettersson 0 940 
oder 0 980 benutzt, die nach dem Frequenz
wahl- und Frequenzteilverfahren arbeiten, der 
Detektor 0 980 zusätzlich nach dem Zeitdeh
nungsverfahren. Die Ergebnisse wurden auf 
Tonband aufgezeichnet. Das Ansprechen der 
Nordfledermaus erfolgte bereits vor Ort durch 
Abtasten der Hauptfrequenz (Maximum des 
Frequenzspektrums) und nach dem subjektiven 
Empfinden von Klang und Rhythmus der Im
pulsreihen sowie teilweise durch Anleuchten 
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Abb. 1 .  Nachweise der Nordfledennaus - Eplesicus Ililssollii im Sauerland. 

mittels 20 W-Halogenstrahler. Die Absiche
rung der Artbestimmung erfolgte in jedem Fall 
im Labor mittels Oszilloskop oder einschlägi
ger Software auf dem Personal Computer. Die 
nächtlichen Exkursionen hatten folgende Er
gebnisse: 

Die alten Vorkommen in Antfeld, Bigge, Bri
lon-Wald, Olsberg und Velmede konnten mehr
fach bestätigt werden. Der Schwerpunkt des 
Vorkommens lag im Gebiet Antfeld - Bigge -

Olsberg, wobei in Antfeld bei den Kontrollen 
bis zu 4 Individuen in der Ortschaft jagten. 

1 996 konnten zusätzlich in Heringhausen 
l Ind. und in Altenbüren mindestens 4 Ind. an 
den HQL-Lampen der Ausfahrtstraßen nach 
Brilon und Olsberg auf fester Bahn jagend be
obachtet werden. Auch in den folgenden Jahren 
hielt sich die Nordfledermaus dort und im Stadt
zentrum auf. Die mehrfache Absuche der Fluß
täler und Ortschaften des Rothaargebietes er
brachte keinen Nachweis der Nordfledermaus. 
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1 997 wurden außer i n  den bis dahin bekann

ten Vorkommensgebieten in Helmeringhausen. 

Niedersfeld, Nunla!', Wil l ingen lind oberhalb 

von \Vi l l ingen je I Nordflederm<lus sowie in 

Langewiese 2 lnd. auf fester Bahnjagend fest
gestellt. Erstmals konnte die Nordflederm<lus 

im gleichen Jahr mit  mindestens 4 Ind. in Winter

berg nachgewiesen werden (vgI. Abb. 2). wo
bei ein Ind. im Stadtzentrum st�indig an Natri um

dampflampen jagte, was selten vorkommt. In 

Siedlingshausen flogen an HQL-Lalllpen lind 

an anderen Stellen mindestens 8, wahrschein

lich wesentlich mehr Ind., so daß don eine \Vo

ehenstube wahrscheinlich ist. Die beiden letzl

genannten Orte waren in den vorausgegange

nen Jahren bereits des öfteren gründlich abge
sucht worden, eine Nordtledcrmaus wurde don 
seinerzeit nicht nachgewiesen. 

1 998 wurden die Vorkommen in Sicdlings

hausen lind \Vinterberg bestätigt. außerdcm 

konnte die Nordtledermaus erstmals im Nor

den i n  Rixen ( l Ind.), i m  Osten südlich von ßri-

Ion-Wald (mindestens 3 Ind,) ,  in Usseln (min

destens 4 Ind,), in Altenfeld (vgl. Abb, 3) und 

Umgebung (2 Ind,) ,  in Küstelberg ( l ind,) und 
aufder Südseite des Rothaargebietes in ZUsehen 

( 2 Ind,) erl'aßt werden, Schließlichjagte an der 

Hauptstraße in Bruchhausen l ind .. während i m  
Gewerbegebiet ßruchhausen a n  einer hellen 
Quarzlampe mindestens 4 Nordtledermüuse 

registriert wurden. In Winterberg hatte sich die 
Nordfledermaus ausgebreitet; sie wurde an ver

schiedenen Stellen i m  Stadtgebiet lind dessen 
Rand festgestellt. 

D i s k u s s i o n  

Verwechslungsl11öglichkeiten: Im untersuch

ten Gebiet flogen vier Arten, mit denen die 

Nordnedermaus verwechselt werden könnte: 

Abendsegler, Klei nabendsegler. Zweifarbfle
dcrmi.lus lind Breitflügel fledennaus. Auf die 

Unterscheidungsmerkmale des Ultraschallin· 

ventars dieser Anen wurde im Schrifttum wie

derholt eingegangen (AHLEN 1 990; SKIBA 1 997: 
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WEID 1 988; Z,NGG 1 990). Die wichtigsten Un

terscheidungsmerkmale zur Nordnederm<ius 
seien hier nochmals für den Jagdnug stichwort

artig zusammengefaßt: 

20 kHz. Sozialrufe schnurrend (Frequenzwahl
verfahren) oder klangschön trillernd (Zeitdeh

nungsverfahren) .  

Kleinabendsegler: Hauptfrequenz 23 -2 6  kHz, 
nach Impulsabstand lind Frequenz intermiuie

rend.jedoch die Frequenz nicht so stark wech

selnd wie beim Abclldsegler. Oft knallartige 

Impulse. Schnell niegend, bezeichnende Sozial

rufe, die denen des Großen Abendseglers ähn

lich sind. Die selten zu hörenden Sozial rufe der 
Nordfledel'lnaus sind völlig anders. 

Zweifarblledermaus: Huuplfrequcnz tiefer bei 

24 - 25 kHz, lmpulsrhythmus getragener als bei 
der Nordtlec!erm<-lus, im Schei nwerfer helle Un

terseite. 

Breilnügelfledermaus: Schneller Rhythmus 

in der Regel mit ver!üi!tnismiißig gleichmüßi
gen Impulsabstiinc1en mit "Aussetzern", ver
gleichbar dem Gerüusch eincs langsam laufen

den Diesel molOl's; langsamer Rhythmus dem 
der Zweifarbllederm<lus und Nordfledennaus 

ähnlich, jcdoch Hauplfrequenz niedriger und 
Frcqucnzbandbreite durchschnittlich größer als 

bei der Nordlledermaus. 

Abendsegler: Nach Impulsabstand und Fre
quenz intermittierende Impulse, darullterschall
imensive Einzelimpulse mil eincr Hauplfre
quenz UIll 20 kHz und einer Endfrcquenz unter 

In der vorliegenden Untersuchung bestanden 
ausnahmslos keine Schwierigkeiten, die Nord

fledermaus von anderen Fledermuusarten auf 
Grund der Ultraschall rufe zu unterscheiden. 

Nichterfassen von Vorkommen: An den Er
gebnissen dieser Untersuchung fäl l t  auf, daß 
das Rothaargebirge mit  seinen Hochflächen, 
I-Hingen und Flußtälern erst in den letzten Jah

ren von der Nordnedermaus besiedelt wurde. 
Hiergegen kann der Einwand erhoben werden, 
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daß dort Vorkommen der Nordfledermaus bei 
den Suchaktionen der vorausgegangenen Jahre 
übersehen wurden. Selbstverständlich kann trotz 
intensiver Absuche einer Ortschaft und deren 
Randlagen ein Vorkommen der Nordfledermaus 
übersehen bzw. überhört werden. Es ist aber 
höchst unwahrscheinlich, daß dort bei wieder
holten Kontrollgängen und günstigen Wetter
lagen ein Vorkommen der Nordfledermaus nicht 
erkannt wird. Wäre das Rothaargebirge mit sei
nen Berghängen und flußtälern von der Nord
fledermaus besiedelt gewesen, hätte bei den 
zahlreichen Kontrollfahrten und -gängen si
cher irgendwo einmal eine Nordfledermaus an
getroffen werden müssen. Dies war früher selbst 
in den übersichtlichen Ortschaften und deren 
Randlagen wie beispielsweise Siedlingshausen, 
Niedersfeld, Bruchhausen und Züschen nicht 
der Fall .  Auch die Tatsache, daß in dem Gebiet 
nie eine Nordfledermaus durch Überwinterung 
in einem Stollen oder in einer Höhle, durch Tot
fund oder Fang festgestellt wurde (R. FELD
MANN briefI., A. BELZ briefl.), spricht dafür, daß 
die Nordfledermaus hier vor 1990 nicht seßhaft 
gewesen ist. 

Arealausweitung: So bleibt nur der Schluß, 
daß die Nordfledermaus im südwestfälischen 
Bergland ihr Verbreitungsareal - ausgehend 
von den Vorkommen zwischen Velmede und 
Brilon-Wald - in den letzten Jahren ausgewei tet 
hat, wobei sie bisher vor allem in die verhältnis
mäßig naturbelassenen und damit optimalen 
Habitate des Rothaargebirges und seiner nörd
I ichen Randgebiete eingezogen ist. Vermutlich 
haben die witterungsmäßig günstigen Sommer 
1 996 und 1997 die Ausbreitung gefördert, zu
mal im Gebiet reichlich HQL-Lampen vorhan
den waren, deren abstrahlendes ultraviolettes 
Licht die Insekten anzieht und damit für einen 
gut gedeckten Insektentisch sorgt. Die Nach
weise in Züschen zeigen, daß nach der Besied
lung der Nordhänge des Rothaargebietes nun
mehr auch die Südhanglagen erfaßt werden. Es 
bleibt abzuwarten, ob auch hier in den nächsten 
Jahren die flußtäler besiedelt werden. 

Offen bleiben muß, ob es sich hinsichtlich der 
Arealexpansion der Nordfledermaus im süd
westlichen Bergland um einen Einzelfall oder 
eine generelle Tendenz handelt. Die zahlrei-

chen Neufunde der Nordfledermaus in der Bun
desrepublik Deutschland lassen zwar solche 
Expansionsbestrebungen in einigen Gebieten 
vermuten, beweisen aber keinesfalls eine gene
relle Arealausweitung dieser Fledermausart, 
weil es ebenso möglich ist, daß seit langem be
stehende Vorkommen der Nordfledermaus erst 
durch Anwendung der Detektortechnik erkannt 
wurden. Vermutlich ist in Zentraleuropa zur 
Zeit beides der Fall :  Identifizierung von seit 
langem bestehenden Vorkommen durch inten
sivierte Nachforschung und durch neue techni
sche Möglichkeiten sowie Arealausweitung in 
bisher nicht besiedelte Gebiete. Ob und wo tat
sächlich auf die Dauer Arealausweitungen in 
bisher nicht besiedelte Gebiete stattfinden, kann 
nur durch Beobachtungen über größere Zeit
räume nachgewiesen werden. 

D a n k s a g u n g  

Herrn Dr. H. VIERHAUS und Herrn R. MENGELERS danke ich 
für die Überiasssung ihrer Winterbeobachtungen der Nord
fledermaus. 

Z u s a m m e n f a s s u n g  

Im Winter 1 972/73 wurde in der Veledahöhle bei Velmedel 
Sauerland erstmals rür Nordrhein-Westfalen eine überwin
ternde Nordtledermaus, Eptesicus nilssonii. nachgewie
sen. Dies war der Anlaß, in den folgenden Sommern die 
Verbreitung der Nordtledermaus in der Umgebung mit 
Hilfe eines Ultraschalldetektors zu klären. In den 80er 
Jahren wurde das Vorkommen auf das Gebiet zwischen 
Velmede und Brilon-Wald mit Schwerpunkt Antfeld, Bigge 
und Olsberg abgegrenzt. In dieser Zeit war die Nordfle
dermaus im südlich davon gelegenen Rothaargebirge nach
weislich nicht verbreitet. Untersuchungen in den Jahren 
1996 bis 1998 ergaben. daß sich das Verbreitungsareal der 
Nordtledermaus auf das Rothaargebirge ausgeweitet hat. 
Damit konnte nachgewiesen werden, daß die Nordfle
dermaus auch gegenwärtig zu großflächiger Neubesiedlung 
imstande ist. 

S u m m a r y 

In the district Nordrhein-WestfalenlGermany. Northern 
bat. Eptes;clIs Ililssollii. was found for the first time winter 
1972/73 hibernating in the cave " Veleda" (Sauerland). This 
was the reason to search for Northern bat in the envirous 
during the following summers with the aid of an ultrasound 
detector. It was found that during the years before 1990 the 
occurance of Northern bat was restricted on near situated 
pi aces between the villages Velmedeand Brilon-Wald with 
the centre in Antfeld. Bigge and Olsberg. During this time 
Northern bat was provably not spread in the south situated 
Rothaar-mountains. At first in the years 1996 - 1998 Northern 
bat extended into this mountains. So it was established that 
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Northern bat even nowadays is able to setde a new expan
sive area. 
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